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In den letzten Jahren haben die Sozialwissenschaften 
die Klassenfrage wiederentdeckt und dabei vor al-
lem die Herausbildung neuer Klassenformationen in 

den Blick genommen. In diesem Forschungskontext leis-
tet das Buch „Klassengesellschaft akut. Warum Lohnarbeit 
spaltet und wie es anders gehen kann“ von Nicole Mayer-
Ahuja einen wertvollen Beitrag zur aktuellen Diskussion 
über Spaltungslinien und Ungleichheiten innerhalb der 
Gruppe der abhängig Beschäftigten. Seine besondere Stär-
ke liegt darin, dass es Anknüpfungspunkte für Solidarität 
innerhalb der Lohnarbeiterschaft aufzeigt.

Als Analyseperspektive definiert die Autorin drei Are-
nen, in denen diese Spaltungslinien, aber auch (neue) 
Verbindungen zwischen Beschäftigten entstehen. Die ers-
te Arena umfasst die ökonomischen, politischen und ge-
sellschaftlichen Strukturen eines Landes, die insbesonde-
re um die Jahrtausendwende in der Soziologie unter den 
Stichworten politische Ökonomie und Wohlfahrtsstaats-
regime verhandelt wurden. Die zweite Arena ist durch die 
sozialen Beziehungen zwischen Kapital und Arbeit sowie 
innerhalb der arbeitenden Klasse definiert. Im Zentrum 
steht hier das „Transformationsproblem“, also die Frage, 
wie Leistungserbringung im betrieblichen Kontext sicher-
gestellt wird. Es ist eine interessante und gewinnbringen-
de Überlegung, Kontrollmechanismen und entsprechen-
de Managementstrategien im Betrieb daraufhin zu unter-
suchen, wie sie die sozialen Beziehungen zwischen Be-
schäftigten und Arbeitgeber*innen, vor allem aber auch 
innerhalb der Gruppe der Beschäftigten strukturieren. 
Nicht ganz trennscharf scheint die Abgrenzung dieser 
Überlegungen zur dritten Arena zu sein, die Mayer-Ahu-
ja als Wahrnehmung von Strukturen sozialer Beziehungen 
durch die Beschäftigten selbst beschreibt. Im Zentrum 
steht hier die Frage, inwieweit Beschäftigte ihre Interes-
sen von denen der Unternehmen unterscheiden können. 
Theoretischer Bezugspunkt ist das Konzept des Arbeits-
kraftunternehmers, das inzwischen allerdings in zahlrei-
chen empirischen Untersuchungen kritisch diskutiert und 
modifiziert worden ist.

Für die empirische Untersuchung zur Klassenforma-
tion wäre es interessant gewesen, die Transformationspro-
zesse zu berücksichtigen, die mit der Digitalisierung und 
dem sozial- ökologischen Wandel auf dem Arbeitsmarkt 
einhergehen und die neue Konfliktkonstellationen zwi-
schen den Beschäftigten hervorbringen. So bedeutet der 
berechtigte Wunsch vieler Beschäftigter nach einer klima-
neutralen Ökonomie für einen anderen Teil der Beschäf-
tigten den Verlust von Arbeitsplätzen, Anerkennung und 
sozialer Sicherheit. Ebenso ist Beschäftigung, die z. B. im 
Bereich der neuen Energien oder Antriebstechniken ent-
steht, häufig weniger gut durch die Institutionen der Ta-
rifautonomie oder der betrieblichen Mitbestimmung ge-
schützt.

Diese konzeptionellen Einwände schmälern den wich-
tigen Beitrag dieses Buches nicht, da dieser vor allem in 
dem umfangreichen und gut strukturierten Überblick 

über qualitative empirische Befunde zu Prozessen von 
Klassenformation und -spaltungen liegt. Dies ist beson-
ders fruchtbar, weil Ungleichheitskonstellationen, die au-
ßerhalb der Erwerbsarbeit verortet sind, systematisch in 
die Betrachtungen miteinbezogen werden. So zeichnet 
Mayer-Ahuja die Spaltungslinien zwischen den Beschäf-
tigten nach, die aus der wachsenden Erwerbstätigkeit von 
Frauen resultieren. Sie ergeben sich aus dem Zusammen-
spiel von kapitalistischer Verwertungslogik und einer pat-
riarchalen Gesellschaftsordnung, in der die Hauptverant-
wortung für die Reproduktionsarbeit bei den Frauen ver-
bleibt. Die „doppelte Vergesellschaftung“ schwächt einer-
seits die Arbeitsmarktposition von Frauen, z. B. weil Teil-
zeitarbeit schlechter entlohnt wird, und führt andererseits 
zu ihrer chronischen Überlastung. Die Herausforderung, 
gesellschaftliche Widersprüche individuell lösen zu müs-
sen, steht der Formierung kollektiver Interessenvertretung 
laut Mayer-Ahuja entgegen. Gleichzeitig stehen sich Män-
ner und Frauen nun in den Betrieben als gleichberechtigte 
Kolleg*innen gegenüber. Ähnliche Ambivalenzen zeigen 
sich in Bezug auf Spaltungslinien zwischen migrantischen 
und nicht-migrantischen Beschäftigten. Mayer-Ahuja ar-
beitet heraus, wie sich vorkapitalistische rassistische Mus-
ter und eine kapitalistische Verwertungslogik von Arbeits-
kraft miteinander verbinden. So entstehen spezifische Un-
gleichheitsmuster und damit auch Spaltungslinien inner-
halb der Belegschaften. Dies ist ein wichtiger Beitrag, weil 
deutlich wird, dass sich die Schlechterstellung von Frauen 
und Migrant*innen nicht ausschließlich durch kapitalisti-
sche Ausbeutungsstrukturen erklären lässt, sondern auch 
das Ergebnis eigenständiger Unterdrückungssysteme ist.

Eine weitere Stärke des Buches liegt darin, dass es so-
wohl industrielle Kernbereiche als auch prekäre Arbeits-
verhältnisse in den Blick nimmt. In den industriellen 
Kernbereichen haben sich die sozialen Beziehungen zwi-
schen Beschäftigten durch neue Formen der Arbeitsor-
ganisation, wie z. B. Gruppenarbeit, durchaus verändert. 
Gleichwohl erscheint es gerade unter den Beschäftigten 
von Großunternehmen nach wie vor ein klares Bewusst-
sein für grundlegende Interessengegensätze zwischen Ar-
beit und Kapital zu geben. Deutlich fragmentierter sind 
hingegen die sozialen Beziehungen im Kontext prekärer 
Arbeit. Allerdings sieht Mayer-Ahuja auch hier Potenzia-
le für Solidarisierung, etwa im professionellen Ethos und 
in der kollegialen Kooperation im Kontext der Kranken-
hausbewegung. Hier wäre es spannend gewesen, auch 
neuere Formen prekärer Arbeit im Bereich der Plattform-
arbeit, z. B. bei den Lieferdiensten, zu berücksichtigen.

Die abschließenden politischen Konsequenzen und 
Ideen enthalten viele richtige, wenngleich nicht neue For-
derungen, z. B. nach Arbeitszeitverkürzung. Angesichts 
der gegenwärtigen Machtverhältnisse scheint es für sie al-
lerdings kaum Umsetzungsmöglichkeiten zu geben. Wenn 
es gelingt, die von der Autorin identifizierten Solidaritäts-
potenziale zu mobilisieren, könnte sich das in Zukunft je-
doch ändern. ■
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In der öffentlichen Debatte zur Transformation der 
Arbeitswelt dominiert häufig eine defizitorientierte Sicht 
auf die Beschäftigten. Im Vordergrund steht, was ihnen 
fehlt : digitale Kompetenzen, Lernbereitschaft oder Verän-
derungswille. Der Arbeitssoziologe Marco Blank wendet 
sich in seiner bei transcript erschienenen Dissertation ge-
gen diese aus seiner Sicht „falsche Prophetie des Defizits“ 
(S. 20). Seine potenzialorientierte Perspektive fragt statt-
dessen danach, welche Kompetenzen und Lernpotenziale 
bei Fachkräften vorhanden sind und wie diese bei der Be-
wältigung der Transformation produktiv gemacht werden 
können.

Aufbauend auf die Ergebnisse aus drei am Soziolo-
gielehrstuhl des Nürnberger Technologiecampus (NCT) 
durchgeführten Forschungs- und Gestaltungsprojekten 
entwickelt der Autor dafür das „Komplementärwissen“ 
als vermittelnde Kategorie zwischen formellen Qualifika-
tionen und dem aus der Arbeitspraxis entspringenden in-
formellen Erfahrungswissen. Damit liefert er einen kon-
zeptionell wie empirisch fundierten Beitrag zur Frage, wie 
Fachkräfte in ihrer Arbeit „die (un-)intendierten Neben-
folgen des reflexiven Wandels bewältigen“ (S. 187).

Das Buch gliedert sich in einen konzeptionellen (Kapi-
tel 1–3), einen methodischen (Kapitel 4) sowie einen empi-
rischen Teil (Kapitel 5–6) und schließt mit einem zusam-
menführenden Fazit (Kapitel 7). Der Text zeichnet sich 
dabei durch seine narrative Offenheit und einen werk-
stattorientierten Stil aus, was die Lektüre nahbar macht, 
aber auch Konzentration auf den roten Faden erfordert.

Im konzeptionellen Teil setzt sich der Autor zunächst 
kritisch mit dem Digitalisierungsdiskurs auseinander. 
Aufbauend auf den Erkenntnissen der Bildungsforschung 
und der Arbeitssoziologie entwickelt er sein Konzept des 
Komplementärwissens. Die Argumentation stützt sich 
dabei auf etablierte Konzepte wie das „Arbeitsvermö-
gen“ (Pfeiffer), das „Erfahrungswissen“ (Böhle) und das 
„Arbeitsprozesswissen“ (Fischer). Sie geht jedoch einen 
Schritt weiter, indem sie die Wechselwirkung von forma-
lisiertem, nicht-formalisiertem und implizitem Wissen 
betont : Erst durch ihr Zusammenspiel entstehe mit dem 
Komplementärwissen jene „spezifische Komposition un-
terschiedlicher Wissensformen“ (S. 62), die Fachkräfte bei 
der Bewältigung von Unwägbarkeiten im Wandel unter-
stützt. Wenn zum Beispiel eine automatisierte Fertigungs-
anlage aufgrund eines vom System nicht diagnostizier-
baren Sensorfehlers stoppt, nutzen Fachkräfte ihr Kom-
plementärwissen, um die Störung über untypische Ge-
räusche oder Vibrationen manuell zu lokalisieren und die 
Anlage durch das gezielte Überbrücken starrer Software-
vorgaben schneller wieder in Gang zu setzen, als es der 
Standardleitfaden vorsieht.

Eine Stärke des Buches liegt in seiner methodischen 
Fundierung. Komplementärwissen ist als Ressource nicht 
messbar und entzieht sich einer rein quantitativen Erfas-
sung, wie sie in der modernen Bildungsforschung und im 
betrieblichen Management (z. B. durch Kompetenz-Mat-

rix-Modelle) oft gefordert wird. Die Analyse fußt daher 
auf einem Mixed-Methods-Ansatz : im Zeitraum von 2019 
bis 2021 durchgeführte qualitative Erhebungen in der in-
dustriellen Instandhaltung, der Büroarbeit und bei Aus-
bildungspersonal werden mit einer quantitativen Befra-
gung des Ausbildungspersonals sowie einer Sekundärda-
tenanalyse der BIBB-BAuA Erwerbstätigenbefragungen 
von 2012 und 2018 kombiniert. Damit deckt die Analyse 
nicht nur ein breites Spektrum unterschiedlicher Fach-
arbeitskontexte ab, sondern ermöglicht es durch die ver-
schiedenen Instrumente auch, ihren Gegenstand in der 
Tiefe zu durchdringen.

In den beiden empirischen Kapiteln zeigt der Autor 
zum einen anhand zahlreicher Beispiele aus Interviews 
und statistischen Auswertungen, welche Formen von 
Wandel Fachkräfte durch ihr Komplementärwissen bisher 
bewältigt haben und womit sie derzeit konfrontiert sind. 
Neben der Digitalisierung werden dabei eine Vielzahl an-
derer Veränderungsprozesse in ihren Auswirkungen auf 
Facharbeit sichtbar (z. B. Dekarbonisierung). Zum ande-
ren liefert er detaillierte Einblicke in die Weiterbildungs-
bedarfe in der Facharbeit sowie die Beweggründe für Wei-
terbildung und spezifiziert die Rolle von Weiterbildung 
in der beruflichen Laufbahn. Diese vermittle nicht nur 
Sicherheit „bei der Bewältigung von Unwägbarem, son-
dern auch bei der Bewältigung von Bekanntem, Wägba-
rem“ (S. 185).

Das Fazit verknüpft die theoretischen und empiri-
schen Stränge zu einer Gesamtschau und verbindet diese 
mit einem Appell an Politik und Sozialpartner, die Weiter-
bildungslandschaft zu stärken und Komplementärwissen 
als „nutzvolle Ressource zu etablieren“ (S. 193). Ein kleiner 
Wermutstropfen bleibt allerdings. Gemessen am eingangs 
formulierten Anspruch, wonach die Zielgruppe des Bu-
ches die mit und für Fachkräfte arbeitenden „Sozialpart-
ner in Politik und Wirtschaft“ (S. 20) sind, erscheinen die 
arbeitspolitischen Implikationen der Befunde eher knapp 
umrissen. So bleiben konkretere Ansätze, wie Komple-
mentärwissen als Bewältigungsmechanismus z. B. tarifpo-
litisch oder in der strategischen Personalplanung gestärkt 
werden kann, (noch) ein Desiderat.

Marco Blank ist mit „Fachkräfte im Wandel“ eine klu-
ge Analyse gelungen, die das Potenzial hat, die Diskussion 
um die „Zukunft der Arbeit“ zu bereichern. Das Buch ist 
gespickt mit Erkenntnissen für Arbeitssoziologie*innen, 
Bildungsplaner*innen und Interessenvertreter*innen, die 
verstehen wollen, warum Facharbeit trotz (oder gerade 
wegen) der Digitalisierung unverzichtbar bleibt. ■

1	O pen Access verfügbar unter : https://www.transcript-
verlag.de/media/pdf/66/b9/dd/oa9783839478165Q​
xEMYTSljfsi3.pdf
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